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. Wenn Gespenster,· dann smon Gespenster von Heute!
<Zur Auffit fung von S. Vanes )Obufahrt« am.~ November qnd B. Raupac:h$ ,.MfUler und sein

Kinde am %. November.)zu Allerseelen wird g'spukt," sagte Oberfahrt: Ein Schiff fährt aus dem Auch er durfte nicht ans "Ufer". Es gibt
H einmal ein Linzer Theaterdirektor, Hafen ins offene Meer. Wohin? Die keine Flucht aus dem Diesseits. Selbst-
als er das Novemberrevertoire zusammen- Pa~agiere sitzen plaudernd im Gesell- mord Ist Irrtum! ist zwecklos, man muß
stellen sollte. Auf dem Theaterzettel war schaftsraum, man hört das Heulen der Jurück - wirCl wiedergeboren (wollte
tags darauf zu lesen: "Spielplan der !tom- Sirene, das Knirschen der Schiffsschraube, der Dichter das sagen ?), wtrd wieder-
menden Woche: 2. N ember: •Der Müller man sieht ,ich etwas genauer um und geboren, aber nicht wie die übrigen.
und sein Kind'" l1SW. A,ls im folgenden entdeckt: das Schiff hat keine Mannschaft, .seelen. Der Selbstmörder muß zurück, in..
Jahre wieder der l!ritische Novewber }leinen Kapitän; nur einen gehebnnis- das unbequeme Milieu, in den quälenden
herannahte, hieß es wteder: "Zu Aller- voUep Barmixer, der der seltsamen Reise- Zustand, aua dem er sich befreien 'Wollte.Er
seelen wird g'spukt I" Auf dem Theater- gesellschaft Cocktails und Coblers aus- muß l!ämpfen lernt>n,Uberwinden - Sieger
zettel: "Der MiUler und sein Kind.'4 D&s scheDkt. Man blickt sich verwundert an, des Lebens wer~e~, niQht davonrenu.enl
geschah und geschieht nicbt nur in Ltnz, man prüft und erkennt, daß man - tot Eh~ wun4erb4lr~s SU\c)f. Ein (wenD. es
das geschah schon vor zwanzig, vor ist. überfahrt! Eine Gesellschaft von schoD. sefn 'muß) "AHerseelensto.clt" 1
dreißig, vor fünfzig, vor hundert Jahren, V~r8torbenen,dledleTatsacheverblt1fftzur Eine gute Idee, dies~8 StOck zur Aller-
an den meisteIl deutschen BOhnen zwischen Kenntuis nbnmt, fährt aua dem Hafen ~eelensttmm~ng beikagen la8"en zu
Rhein und Pruth und $tescbieht auch des Lebens. Wohin? llfnüber 1 Ans andere woUen. Eine moderne Idee.
poch beute: ~u Allerseelen wird g'spukt! Ufer. Wie interessant I Die Passagi.,re· Und eine w(1rdiReBeeetzung: Körner
Daher mit unloftscher Logik: "Der MOller Bind höchst animiert. Man studiert den g.ox:k

s
Prior), 0 e ß n e f (Mra. Cllveden-

und sein Kind. Da kann ma nix machen! ungewobnten Zu.tand. Ein Liebespaar ), 0 n n 0 (Duke), K 1i l8 C h (Thom-
Kann man wirklich nichts machen? fällt auf. Es ist gemeinsam in den Tod eon), Ra I n e r, edelstes VolkfJtheater-

Ist der "MOUer und sein Kind" wlrklieh gegangen: Selbstmörder I Doch als das neben retten Reinhard-Jün~rn 1
unentbehrlich? Nein 1 Er ist nur un- Reiseziel erreicht ist, dürfen sie nicht an Eine RadiobUhne, die mit 80 Ich e n
verwüstlich. Raupach, der Vater dieses Land. Sie mUssen zurück. Ins Leben 1 KÜDStlel"Darbeitet, wird sich entschließen
,ewig ruhelosen Gespenstes, war als Auch der Barmixer, der mit dem Schiff mÖS.S8n,die .'Obertabrt~ in voll w e r:-
Theatrallker talentierter als Sutton immer hin- 'Un1l zurUckfährt, eine Art tl g e 8 UterarischeB Gebiet Anzutreten.
Vane, der Verfasser der "Überfahrtf', doch Charon, ist ein ehemaliger Selbstmörder. Helmuth Ho 1zer.
sind seine historischen Zyklen heute total
ungenießbar. Man dachte seinerzeit, daß
Raupach für das Volk gut sei; das Volk
hat sich dagegen gewebrt. Die jährliche
Auffl1hrung von "Der Müller und sein
Kind" ist ein Tribut, ein jährliches Opfer,
das von den ernsten Literaten vor dem
Altar der Dummheit niedergelegt wird.

Daß Radio-Wien sich auch unter der
Zahl der Opfernden beflndetl Radio-Wien,
die Volks erz i ehe r i n 1 Da! hätten wir
nicht vorausg'esetzt.

Der Dichter von "Oberfahrtt6 , Sutton
Vane, hat Raupach gegenüber den Vor-
zug, daß er von heute ist. Die "Ober-
fahrt" hebt sich gedanklich weit aus der
nebelhaft brodelnden Atmosphäre des
Aberglaubens heraus, in der Raupachs
Stück quallenartig herumschwimmt.

Überfahrt J Ja, auch in diesem SlUck .
weht die Luft aus dem fremden Jenseits.
Auch hier wird das Publikum in Be-
rOhrung mit dem Übersinnlichen ge-
bracht - aber in welch echter, philo-
80phischer Weise! Wie natürlich, wie
seltsam lebendig mutet uns diese 80
ganz andere Totenwelt an 1 Wie intel-
ligent ist dieses StOck gemacht, um auch
- und d a 8 ist des Pudels Kern - den
m 0 der n e n, modern und fortschrittlich
denkenden Menschen zum Nachdenken
tiber dle Probleme eines Jenselts, über
Tod QQdOeblJrt,. Uber das Wie, Woher
UDdWotaln 4e8 Lebens ap~uregen!

~Erechende Art mit einem von Bilda
Weg n e r gesprochenen Fragment .".A u s
Ben v e nut 0 C e 11 in i 8 Sei b s t-
bio g rap h i e". Ob dieses sicherlich
überaus fesselnde StÜck aus dem Leben
des großen Bildners sich ganz mit dem
Be~riff der No v e 11e .deckt, bleibe
frellich dahingestellt. Um 19'25 Ubr folJlt
ein interessanter Versuch: Dr. Maxi-
lJliUan Hart wie h spricht über "D a 8
Wesen und die EI gen art deso ich te ns", erläutert an Selbstzeug-
nis8ep großer Dichter. Der Dichter ist,
naturwissenschaftUch gesprochen, eine
weit verbreitete GattunI{ und umfnßt den
,ßerz auf Bcbmen •.(l In In e'r Herz auf

Schmerz) reimenden, bald ausge-
storbenen Gymnasiasten einerseits
und den I1berhaupt nicht mehr rei-
mendenNeutöner andererseUsbiszu Durcb Dr. "ofb •••• r.
den bestentwickelten Exemplaren EntfettußSs Tabletlelljeder Gattung. wie etwa Schiller •.
oder, Walt Wbitman (um keine Dtesolben sind vo bßster Wlrkun~, an-
Lebenden zu nennen), und es ist genehm hn Geacnmack. voUstlnt\iK ••
gut, einiges über ihr Wesen und .ciI!l •••••••••• " •• teUen eine schlanke. ~"azll!ae

c: FiKur her. Olme OULtzwanjf oder Aende.ihre Lebensgewohnheiten zu er- l'Un~ der Lebensweise, PfoMtt••••••••
fahren. -' Am Abend Leo F .,.lls .~.,"m•. Vom Volk.~e8undlleit8amt bewUl1~t Nr. &1l.
melodiltse und ideenrel·c1..eOperett.. Je••• '."1afmlttel. • •••• ~ •••••_"' ••• - Ot\I>Q~~1 ,\,Plotb1

es.ke
u •.••• ,.Zll~ B.ömiacben KaJ.8er. Wien, L, Wo~ ze1l0

"D ieRos e ' v on St~JD b ul",
deren angenehme M i 8 C h u n g von errelch~ worden isl' Allee in allem:
Exotik un<! mondäner Art von ihren eine gut gemtschte, sorgfAlUg zusam-
:lahlreichen NachfolgerinneIl nicht oft .rnengestelUe Ra4io~oche.

Johann-Straup-Jtlhildum in Rad;o·Wien.
Der Jl!igetm,rharon" auf der Radiohtihne. in der Mille.. ppernsd,'gerin Berta'

Aiur;na)' rechts: Musikdirektor Ast: links I IJ1risenf Dr. Kaiser. lI~plwt.,


